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Arbeits- und Eleferung$-Uebertragungen.
Olmtli^f Driginal»Btitteilungen.) -jfactibruct oecboten

StJumjcr. Sitnbc^babncn, KreiS II. Befttfmlcöad]=Kottftriifiion
beb ÜlufiittlimbRCbäubeb Bafel an bie Brüdenbau=2öerlftätte non
311b Bufs & (Sie. in Bafel.

Sic Brennftofflicfermigen fiir bit ftäbtifdjen ©cbäiibe iZiitid)
pro 1905/1906 rourben an folgenbe girnxen uergeben: Bobert
Bofyringer, Zürid) I (15 2Baggon§), Söiirfe & SllbredR, Zürid) III
(16,2 SßaggonS), §. Kod), 3ürtcll H (224 SMaggonê), 31. ®. Bleper,
Zürid) I (10 9Baggon§), B(ei)er»®üder, Zürid) i (12 Sßaggonb).

Sie Siefcrung bee fiir ben Umbau beb onbiiftrirgclcifcb Ziirid)
crforbcrlitben Sdiicucn onb Sdnncllcn an ftrit) Btarti 31. ®. in
SBintertfjur, S. Btofer in Gerlingen unb ©ebrüber SBipf in Btar»
tljalen.

Brdiiu» unb Bibliotbrfgcbinibr auf bem Unter» Briiljl, St. ©allen.
©rbarbeit an 31. Krämer, St. ©allen ; Biaurerarbeit an Benbel
unb Bters, Baumeifter, @t. ©allen; Södel ait§ fdjroarjem Kall»
ftein an Sulfer in Srübbad) unb SBiber in Stjmooä ; parterre
au§ Kaltftein an Sägernfteinbrud) Begenëberg; Sanbfteinarbeiten
an ben Berbanb ber Steinme^meifter in St. ©adelt unb ben Ber»
banb ber Steinmet)ermeifter in St. Blargretljen. Bauleitung : B.
Blosborf, 31rd)iteft.

(fr ftcdun g Don Söobnbäuftrn im iiageitbud) St. îyibcit fiir bit
©cfellfdjaft für SlrbriterioobmuiRbfiirforge in St. ©alleu unb Ilm»
gcbintg. Biaurerarbeit für 2 Bauten an Kaifer unb SRod, Baus
meifter; Zimmerarbeiten an Befjlate & ffifet) unb Bobi & Blatter ;

folgenbe Strbeiten für 3 Bauten : Bialerarbeit an ©efiier, Sd)uler
unb SBeber; Sd)tofferarbeit au $el)rtin ^ @ol)n unb Bifdjof;
§afnerarbeit an Sllfreb Çoffmann, St. ©aden ; eleltr. Säutmerfe
an @. Sdjeitlin unb Biftor Spiefi; Befdjläge ait 8emm»Bîartt) ;

©ifentieferung an Sebrunner & (Sie. Bauleitung: Kinaft, Baus
farf)lel)rer unb Kedenberger im tpagenbitd).

ïlrbcitcn im ©rjirfbfdjitlgcbäube Binri (îlargau). Blattrer» unb
Berpuparbeiten ait Bîartin .Çieuuujier, Baunteifter, Biinjeu ; bie
©ranitarbeiten au 31.Betermann, Steinijauermeifter, Boot ©ttjern) ;

Sdjmieb» unb Sd)lofferavbeiteit att 31. Käppeti, Sd)loffer unb
Bîedjanifer, SBotjten.

Sit ©rftedung einer Zentralbcijung, pcrbnnbeu mit 28armmaffcr=
«erfargung, für ben îlitbau am ÜJIänncrfliiget ber ülnftalt Bbeinau
an ©ebrüber Suljer itt SBinterttjur.

©celätiöifdjc Berpflegungbanftatt SBorbcn. @rb= unb Blaurer»
arbeit an Blarti & ©ot)n in Stjfj; Btaffiobeden an ®. & 31.

Bangerter in fipfj; Zimmerarbeiten an Börner & gefjlbaitm in
Biel; Sad)bederarbeit an SEBetbel in 8t)fj; Spenglerarbeiten an
Kaufmann, Biel; Sdjreinerarbeitcn an Stuber & So., Sdpipfen ;

Sdjlofferarbeiten an 3- Sans, Biel ; ©tpfer» unb Blaterarbeiten
an SB. Siebenmann in Bibau. Bauleitung : Börner & ^eljtbaum,
Slrdptettur» unb Baugefdjäft, Biet.

Gasmotoren-Fabrik Deutz
Filiale Zürich.

Deutzer Kraftgasmotoren
von 6 6000 PS. 2066b 04

Neueste Modelle. Billige Preise. Solideste Konstruktion.
Kohlenverbrauch für

nur 1 */2 3 Cts. pro Pferdekraft und Stunde.
Ueber 2000 Deutzer Kraftgasanlagen in Betrieb.

Gas-, Benzin-, Petrol-Motoren
neuester, anerkannt bester Konstruktion.

2ßarnmianerlieipmn fiir baf Sotel ©ngel in SJujern an Zentral»
beijunggfabrif Bioer i & (fie., Sutern.

Ser ftirrna Scbultljcfi in Jaborgo übertragene ©ranitarbeiten:
Sireïtion ber eibg. Bauten : Zeugl)aug Sf)un unb ein Seit jum
fßoftgebäube beim Balptljof Bafel S. B. B. ; Banca popolare ticinese
Bellinzona: Sreppett nnb ^auptportal mit Bilbljauerarbeit in
Ber^ascagtanit ; Sllteräafpl unb Uljrenfabrif „8ongine§" St. Znnner :

fämttidje Sreppen; ©aSroerf Bern: Södel unb Süren jum Ko^Ien=
magasin.

Benbai! einer Bebürfnidanftalt in Sdiaffbaufen. SBaurerarbeit
an Çabidjt & Bieter, Baugefdjäft, Sdjaffljaufeit ; Sanbfteinljauer=
arbeit an £>. JJraueufelber, Steiume^meifter, Sdjaffbaufen.

Kirdienrcftanration Biimfilij. SOialerarbeiten an Burftjatter
unb Badpnann, Bialermeifter ; Biaurerarbeiten an Biaurermeifter
ßiioio, ade in Bümplij. Bauleitung : 31rd)iteïtî^nbermû^Ie,;Bern.

ülufbau bc# .tiotcld Sdmmnberliof in Sdimanbcn. ©ipferarbeü
an ©eorg Dertli, ©ipfermeifter, (funeuba ; ©laferarbeit an ©lafets
meifter 8ud)finger, Sdjraanben; iparguetarbeit an Marqueterie
Slltborf. Bauleitung: Z- ©d)mib=8ütfd)g, 3(rd)iteft, ©laruê.

20arm»affcrl)cijnng fiir bic Menfion Üßalbbcim auf bent Bitrgem
ftotf an Zs»tratt)eijungâfa6rit Bioert & (Sie., Sutern.

Untbau frotcl Sdmmnnt, 2Bil (Sl. ©allen). ©rb=, Biaurer;
unb BerpitÇarbeit an 31. ©effert ; Kunftfteinarbeit au 9;. Qorbi ;

Sd)miebearbeit an Karl Senn ; Sdjlofferarbeit an ©ppenberger ;

Zimmer= unb Sdjreiiterarbeit an (f. ©ifenegger; Spenglerarbeit
ait @b. 9Bid unb Bob. Slderniantt ; ©laferarbeit an ®. Sdjär ;

Bialerarbeit an fpfifter & ©ufi, fämtlictje in (Kit. Bauleitung:
M- Srnniger, 3lrd)iteft, Söil.

9iciibaii beb Konfumgebäubeg in Biollib. ©rb= unb Biaurer»
arbeit an Biaurermeifter Sütfcljg; Zimmerarbeit an Zimmernieifter
Saager ; Spenglerarbeit an Spengtermeifter Blüder ; ©laferarbeit
an Baumeifter @d)inbler ;

'
Bialerarbeit an Bialermeifter

©adati; DBalfen an Mfeiffer, Sdpnieb; Sdjlofferarbeiten an
Sdjloffeimeifter Bienji, ade in Biodif. Bauleitung: 9. Sdjmibs
Sütfdjg, 3lrd)iteft, ®taru§.

Blofferperforguug fiir baê Sdiloj) §erteuflein an bie Zentral;
^eisungëfabrif Bioeri & (fie., Sutern.

Bencr A-riebliüf mit l'cidicnlmuf in Biettmenftettcn. ©ifenge»
länber unb Mortal an Stb. Banr, Sdjloffermeifter, Biettmenftetten ;
©ranitpoftamente an 3t. ©. Sdjroeüer. ©ranitroerfe, Bedtnjona;
ade§ übrige fantttjaft ait Zïirbr. Sfdjadetier, Biaurerntcifter, in
Biettmenftetten.

Sic gefamte fanitärc ©inrid)tung für bcit Benbau bed $rn.
Znlind Sang in Cltcn an Zt'"tral!)eiptng§fabrif itRoeri & ©ie. in
8113er it.

Sdnilbnudslb'enouation Betftal. Bianrerarbeit an Z- ©olombo,
Biaurermeifter; Bialerarbeiten an ©. äeu^inger unb ©riêmamt;
Speugterarbeiteu an 31. Stoder, Spenglernteifter, ade in Betftal.
Bauleitung : gelip Zetitu), ©tinettba.

Beitobaticii ber Stabttird)C Saufenburg itnb ©rftedeu eines
neuen Borjeicljenë. Sie @rb=, Biaurer», Steinmauer», Zimmer»,
©ipfer», Spengler», Sadjbeder» unb Sd)reinerarbeiten an ©rne,
Baumeifter in Seibftabt.

moderne Stilbewegung.
Zttt 3RufeumëfooIe ©t. ©allen tjielt Èfir^lidj iperr

•fßrofeffor /Robert /Rittmeper, Slrdjiteft in SBinter»

tljur, einen ißortrac} über bie moberne ©tilbeiuecfunif.
SRoberner Stil, meint ber SSortragcnbe, ift ein ißleo»

naëmuê, benn mir moQen mir ©til, feinen mobernen
©til. 2Ba§ ift überhaupt ©til? ©til ift ber ftnnlid)
ma^rne^mbare Sluêbrud bes fultureHen @mpfinbcn§ unb
3öoHen8 eines tßolfeS. ®er ©eift ift bie §auptfadje,
nic^t ba§ Sleu^erlic^c. ift anjuftreben, ba| jeber»
manu fagen fantt, ob etmaS ©til tjabe ober nic^t. ©ine
heutige Ä'afiunifurm 5. ö. ^at ©til, benn fie eutfpridjt
aEett mobernen^2lnforbernngen, mäl)renb bie alten Uni»
formen mit itjrem flitter ein 2lnacf)roniSmu2 unb ba»

t)er ftiBoê finb, rate rair aud^ einen Eîeger im fjracf
unb ol® ©tiflofigfeit empfinben muffen. @in
mobcrneS 2Bolptl)aii§, in gotifdjcm ©til erbaut, ift nid>t
jracdentfprectjenb, ein Unftun, benit bic ffiotif bon fjentc
ift bem ©eift ber bamaligen Zeit fremb, eine blofee
àeugerlid^feit.

Utifer heutiges Sbeal ift ber iZerfefjr, ber uns not»
raenbigerraeife and) unfern ©tit geben mufj. Unferc
SOÎaft^tnen, unfere ©djiffe, bie ©ebraudEjSgegeuftänbe
muffen uns aEe jum Streben nad) bem ©infat|en, nad^
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Arbeitt- untl citterungs-Ueberlrsgungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Schweizer. Bmidcsbahiicn, Kreis II. Bcstibulcdach-Koiistruktion
des AusnahmsgcbäudcS Basel an die Brückenbau-Werkstätte von
Alb Büß à Cie. in Basel.

Die Brennstosflicferuiigcn für die städtischen Gebäude 'Zürich
pro 190S/1906 wurden an folgende Firmen vergeben: Robert
Böhringer, Zürich I (IS Waggons), Bürke à Albrecht, Zürich III
(16,2 Waggons), H. Koch, Zürich I I (22Z Waggons), A. G. Meyer,
Zürich I (10 Waggons), Meyer-Güller, Zürich I (12 Waggons).

Die Lieferung der für den llinban des Jndiistriegclciscs Zürich
erforderlichen Schienen und Schwellen an Fritz Marti A. G. in
Winterthur, K. Moser in Oerlingen und Gebrüder Wipf in Mar-
thaten.

Archiv- und Bibliothrkgcbäude auf dem Untern Brühl, St. Gallen.
Erdarbeit an A. Krämer, St. Gallen; Maurerarbeit an Bendel
und Merz, Baumeister, St. Gallen; Sockel aus schwarzem Kalk-
stein an Suffer in Trübbach und Wider in Azmoos; Parterre
aus Kalkstein an Lägernsteinbruch Regensberg; Sandsteinarbeiten
an den Verband der Steinmetzmeister in St. Gallen und den Ver-
band der Stemmetzermeister in St. Margrethen. Bauleitung: R.
Mosdorf, Architekt.

Erstellung von Wolmbäuscr» im Hagcubuch St. Fidcn für die
Gesellschaft für Arbeiterwohumigsfürsorge i» St. Gallen und Um-
gcbung. Maurerarbeit für 2 Bauten an Kaiser und Moll, Bau-
meister; Zimmerarbeiten an Rehkate à Fisch und Nobi à Blatter;
folgende Arbeiten für 3 Bauten: Malerarbeit an Geßler, Schuler
und Weber; Schlosserarbeit an Fehrlin K Sohn und Bischof;
Hafnerarbeit an Alfred Hoffmann, St. Gallen; elektr. Läutwerke
an E. Scheitlin und Viktor Spieß; Beschläge an Lemm-Marty;
Eisenlieferung an Debrunner à Cie. Bauleitung: Kinast, Bau-
fachlehrer und Kellenberger im Hagenbuch.

Arbeiten im Bezirksschulgcbäudc Muri (Aargau). Maurer- und
Verputzarbeiten an Martin Heuwyler, Baumeister, Bünzen; die
Granilarbeiten an A.Petermann, Steinhauermeister, Root (Luzern) ;

Schmied- und Schlosserarbeiten an A. Käppeli, Schlosser und
Mechaniker, Wohlen.

Die Erstellung einer Zentralheizung, verbunden mit Warmwasscr-
Versorgung, für den Anbau am Männcrflügcl der Anstalt Rhcinau
an Gebrüder Sulzer in Winterthur.

Seeländische Verpftegungsanstalt Worden. Erd- und Maurer-
arbeit an Marti â Sohn in Lyß; Massivdecken an G. à A.
Bangertcr in Lyß; Zimmerarbeiten an Römer à Fehlbaum in
Biel; Dachdeckerarbeit an Weibel in Lyß; Spenglerarbeiten an
Kaufmann, Biel; Schreinerarbeiten an Stuber à Co., Schöpfen;
Schlofferarbeiten an I. Lanz, Biel; Gipser- und Malerarbeiten
an W. Siebenmann in Nidau. Bauleitung: Römer à Fehlbaum,
Architektur- und Baugeschäft, Biel.

KsMàn-fàilì llkà
I^îlîsle 2lli»iivk.

veutxer KraktZasmotoren
von 6 6000 ?8. 2066b 04

Iteussts bloäslle. öillige ?rsiss. Solideste Konstruktion.
üoblenverbraueb kür

nur l '/s Z Lts. pro pkerâekrukt unck 8tuncke.
lieber 2000 I)eut?er Lraktgasaolageo in lietrieb.

Lss», Len^in-, ^etnol-lVIotonen
neuester, aoerûannt bester Konstruktion.

Warmwasserheizung für das Hotel Engel in Luzern an Zentral-
Heizungsfabrik Moeri à Cie., Luzern.

Der Firma H. Schulthcß in Lavorgo übertragene Granitarbciten:
Direktion der eidg. Bauten: Zeughaus Thun und ein Teil zum
Postgebäude beim Bahnhof Basel S. B. B. ; Laven popolure tieinese
Lelllv^onn: Treppen und Hauptportal mit Bildhauerarbeit in
Verzascagranit; Altersasyl und Uhrenfabrik „Longines" St. Immer :
sämtliche Treppen; Gaswerk Bern: Sockel und Türen zum Kohlen-
magazin.

Neubau einer Bedürfnisanstalt in Schafshauscn. Maurerarbeit
an Habicht se Meier, Baugeschäft, Schaffhausen; Sandsteinhauer-
arbeit an H. Frauenfelder, Steinmetzmeister, Schaffhausen.

Kirchcnrcstanratioii Bümpliz. Malerarbeiten an Burkhalter
und Bachmann, Malermeister; Maurerarbeiten an Maurermeister
Clivio, alle in Bümpliz. Bauleitung: Architekt-Jndermühle,.Bern.

Ausbau des Hotels Schwanderhos in Schwanden. Gipserarbeit
an Georg Oertli, Gipsermeister, Ennenda; Glaserarbeit an Glaser-
meister Luchsinger, Schwanden; Parteiarbeit an Parqueterie
Altdors. Bauleitung: F. Schmid-Lütschg, Architekt, Glarus.

Warmwasserheizung für die Pension Waldheim auf dem Bürgen-
stock an Zentralheizungsfabrik Moeri à Cie., Luzern.

Umbau Hotel Schwanen, Wil (St. Gallen). Erd-, Maurer-
und Verpntzarbeit an A. Gessert; Kunstsreinarbeit an I. Jordi;
Schmiedearbeit an Karl Senn; Schlosserarbeit an I. Eppenberger;
Zimmer- und Schreinerarbeit an I. Eisenegger; Spenglerarbeit
an Ed. Wick und Rob. Ackermann; Glaserarbeit an G. Schär;
Malerarbeit an Pfister >8. Hust, sämtliche in Wil. Banleitung:
P. Truniger, Architekt, Wil.

Neubau des Koiisimigebäudes in Mollis. Erd- und Maurer-
arbeit an Maurermeister Lütschg; Zimmerarbeit an Zimmermeister
Laager; Spenglerarbeit an Spenglermeister Müller; Glaserarbeit
an Baumeister Jacq. Schindler;" Malerarbeit an Malermeister
Gallati; I-Balken an Pfeiffer, Schmied; Schlosserarbeiten an
Schlossenneister Menzi, alle in Mollis. Bauleitung: I. Schund-
Lütschg, Architekt, Glarus.

Wasserversorgung für das Schloß Hertcustein an die Zentral-
Heizungsfabrik Moeri à. Cie., Luzern.

Neuer Fricdhof mit LcichcnhanS in Mettmcnstettcn. Eisenge-
länder und Portal an Ad. Baur, Schlossermeister, Mettmenstetten;
Granitpostamente an A. G. Schweizer. Granitwerke, Bellinzona;
alles übrige samthaft an Friedr. Tschallener, Maurermeister, in
Mettmenstetten.

Die gesamte sanitäre Einrichtung für den Neubau des Hrn.
Julius Lang in Ölten an Zentralheizungsfabrik Moeri à Cie. in
Luzern.

Schulhaus-Renovation Nctstal. Maurerarbeit an I. Colombo,
Maurermeister; Malerarbeiten an E. Leuzinger und Erismann;
Spenglerarbeiten an A. Stocker, Spenglermeister, alle in Netstal.
Bauleitung: Felix Jenny, Ennenda.

Reuovation der Stadtkirche Laufeuburg und Erstellen eines
neuen Vorzeichens. Die Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-,
Gipser-, Spengler-, Dachdecker- und Schreinerarbeiten an I. Erne,
Baumeister in Leibstadt.

Motlerne Stilbewegung.
Im Musenmssaale St. Gallen hielt kürzlich Herr

Professur Rollert Rittmeyer, Architekt in Winter-
thur, einen Vortrag über die moderne Stilbewegung.

Moderner Stil, meint der Vortragende, ist ein Pleö-
nasmns, denn mir wollen nur Stil, keinen modernen
Stil. Was ist überhaupt Stil? Stil ist der sinnlich
wahrnehmbare Ausdruck des kulturellen Empfindens und
Wollens eines Volkes. Der Geist ist die Hauptsache,
nicht das Aenßerliche. Es ist anzustreben, daß jeder-
mann sagen kann, ob etwas Stil habe oder nicht. Eine
heutige Kakiunifvrm z. B. hat Stil, denn sie entspricht
allen modernen^Anfvrderungen, während die alten Uni-
formen mit ihrem Flitter ein Anachronismus und da-
her stillos sind, wie wir auch einen Neger im Frack
und Zylinder als Stillvsigkeit empfinden müssen. Ein
modernes Wohnhaus, in gotischem Stil erbaut, ist nicht
zweckentsprechend, ein Unsinn, denn die Gotik von heute
ist dem Geist der damaligen Zeit fremd, eine bloße
Aeußerlichkeit.

Unser heutiges Ideal ist der Verkehr, der uns not-
wendigerweise auch unsern Stil geben muß. Unsere
Maschinen, unsere Schiffe, die Gebrauchsgegenstände
müssen uns alle zum Streben nach dem Einfachen, nach
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bem Drnamentlofen führen, luic ftdE) ba8 einfache auch
im moberuen VerEeljr Pott felbft ergibt, fo in ben ©ruf?»
formen, im amtlichen VerEel)t.

$>er Strebepfeiler bei ber ©otiE l)at beit 3med, bag
iperauggebrüdtroerbeu ber Zîauet 31t berlfinbern. SBetttt
bei heutigen gotifd^en Vauten mit ©ifeuEonftruEtion ber
Strebepfeiler fermetibt mirb, fo ift bag gang unnötig,
er ift eine Saune, eine ZîagEerabe nnb nidEjt ernftEjafte
Strchiteftur. ©in heutigeg gotifcheg Zü|li<hEeitggebäube
iftein^roitterbing, charaEterlog, nicht gotifdE) ltnb nicht mo»
bern. Stdeg mufj einen befttmmten 3med haben. ©otifdje
Vtätterornamente al8 ïûrbânber bürfen nid£)t nad)träg=
liçh aufgenagelt merben, ber Schmud barf überhaupt
nidfft Setbftgroed fein.

®ie ©eiftegart Perfdjiebener ßeiten ift üerfdfiebenen
ïâtigEeiten gugeroanbt. ®ie fiebriger unb actjtjiger
3aljre Ejaben in begug auf ©efdjmacflofigEeit biel ge»

fünbigt, Ijeute befittbeu mir ung auf bem SBege ber
Vefferung, inbem mir bie friiEjere Barbarei nach unb
nach einfcljen, unb im ©rEenneu liegt ber SBeg gur
Vcfferutig. ©g fdljeint, bafj jene ßeit über iEjren @r=

ftubnugeu unb Steifen Eeiue $eit für beit Stil geEjabt

Ijabe, bafj mit bem ZZanget an (pâuêlidjEeit ein Zîattgel
an ©mpfinben §aub in §anb gegangen fei. 2)ieg geigte
fid) namentlich bei Vauten.

Stuf bie Zoljeit unb StidofigEeit machten guerft Saicn
aufmerEfam. Voraug ging barin ©nglanb, bag in Stil»
fragen bett $on angab. Sdjon feEjr früh machte fidj
ZugEitt über bie @efd)madlofigEeit ber ifett luftig. SXbcr

auch in ®eutfd)lanb gab eê bebeutenbe Kämpen, bie

gegen ben fd)led)ten ©efdhmad anEämpften. ®er be»

Eanntefte unb popularfte unter ihnen ift mohl ScEiulge»

Zaumburg, ber prophet ber £eimatEunft unb Verfaffer

1\Spiegelglas

für Möbeäschreiner.
Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas

000 plan und lacettiert. o o o

la Qualität, garantierter Belag.

Aeusserste Preise.

A. «fc n. WEIL
vormals H. Weil-Heilbronner

Zürich
Spiegelmanufaktur, Goldleisten- und Rahmen-Fabrik.

Verlangen Sie bitte Preisliste!
1132 04

NB. Unser reich illustrierter Katalog für

Rahmen - Leisten
(Ausgabe Mitte Februar 1905)

stellt Interessenten gratis und franko zur Vertilgung.

einer ÛJÎeuge gefdpttadlautcritber Schriften. Slber aitdj
ber ®ire£tor beg Hamburger Ziufeutng, bann Obredljt,
Sdieffler, Sdhuhmann, SThefbcr gifler, toirften bahn»
bredjetib. 9Kel)r aber al§ bie Setjre mirEte bie ïat.
Sludh Südher unb geitfehriften taten bag ihre, beit Stil
gurn Sldgemeingut gu machen.. ©in Unglüd mar bie
ütfanie mit bem „Sugettbftil", einer falfcheu Sluffaffung
beg -^ublifumö, bie fidj auf bag Sleujjere ftatt bag innere
richtete. gm* einen Stil mufj mirElidjc» ©mpfinben Por»
hattben fein.

SSag mill Sehnige» Naumburg Zidjt Limitation
alter Vautett, enger malerifdher ©äffen, Eletner fünfter
ufro., fonbern nur ©eift, Eünftlerifdheg ©mpfinben unb
SDcnEeu, ßrieg bem ©efchmadlofeu, VSiberfitiuigen. ®cr
Vau, bie ©ebrauchggegcftänbe joden natürlich fein, Eeiu

ïhenterpomp, unb üor allem im ©inElaug mit unfern
heutigen SBcbütfniffett ftehen.

So ift g. V. ein ©halet in einer Stabt eine
StiHofigEeit. ©in Ornament, bag Ejier finnüoH ift,
Eatin ba fittuloS mirEeu tc. ®ic meiften (Stjaletg finb
ftilloS, rocit fie gu oiel mit fyirlefattg behaftet, 511 oiel
Spielgeug finb. gerben aber wahlberechtigten ïabcl
erhebt ber Vortragenbe auch gegen bie fogenanute
Sdjmeiger SlrdhiteEtur : bie auSgefägten, gerbredhlichen
©irlattbeu, ©lumeti, Ornamente ic., eine matjre SSer»

höhnung unb 83erunglimpfung toirElidier, ftilootter
ImlgarchiteEtut. SllS ippifdhes ißcifpiel fold) öcrfel)tter
„Si^meiger SlrdhiteEtur" begeii^uet ber 9îefereut ben

Änrfal in Reiben (auf bett fid) fiele munber mag ein»

bilbeu ®. Dîeb.) Ziegelbauten finb auf bem Sanbe,
metl einfadEj, meifteng aiictj ftilöoll. 3n bie Stabt paffett
fie nidjt, unb menti fie gar roegeu feuerpoligeitidher Sor»
fdhrifteu imitiert unb nadhträglich aufgepappt finb, ab»

fdjeulicb.
©inige SluhaltgpunEte mill ber Zortragenbe geben,

einen Stil gu fdhaffen. 93or allem ift eg nötig, alle»

an bett richtigen $led gu tun. 2Sag auf bem Sattbc

gut rnirEt, tntg nicht immer in ber Stabt; mag Zor»
megen recht ift, ift ber Scljmeig nicht bebingungglog
billig ; mag in ben ïtopett angegeigt, pa§t fd)led)t für
nörblidheg Älima. Sludh ber ©haraEter uttb Stanb beg

33efif)erg fpreetje aug einem ©ebeiube, eg fpiegte Eeine

falfdtje Vornehmheit bor. Schnitzereien an Stühlen fotten
nur ba angebracht fein, mo fie auch heim ©ebrauch
fichtbar fein Eöunen, ©lagbädher über bett Xüren nur
ba, mo fie einen 3mcd l)aben, for allem foil man bie

täftige Zadhat)munggfudht meiben. Bahnhöfe, ißoftge»
bäube, $heater, SlugfteHunggbauten foEIen an ihrem
2leu§ern fogleid) alg folche erEannt merben unb nichts
unnötigeg an fidh tragen, gabrifett unb ©leEtrigitätg»
merEe bebürfen rneber Ornamente noch fJfegEen, bag
SBarenhaug fei feinem ßmed entfpredheub eingerichtet!

Sind) bon ïeppich», ïapeteti» unb Sinoleummnftern
ift bie Zebe. 3h^ ïf" f« tul)ig, bag Ziufter nicht
aufbringlich-

Sin ©ebäuben ift nicht bie Spmtnetrie, fonbern bie

Harmonie, bag ®leid)gemicht bie §anptfad)e. 2)ie Spm»
metric ntufj fich fott fetbft ergeben, fonft mirEt fie ftil»
log, Eleittlid). Snt Schmud fei matt EjauShälterifch- ®i"
reidhfergierter Vruuneu oebarf feineg Vtumenfdhmudeg
mehr. Sltt fielen @ebraudh»gegenftänben, bie mau frütjer
ttod) augfdjmüden mochte, mirEt heute ber Sdjmud ftil»
mibrig.

Unfdhön finb bie aug QtnE gepreßten ©egenfteinbe,
ftiUng bie ZIafter Pieler gliefetibelege (ißlätttiböben),
garte Ornamente fotten nicht bcmZlateriat roiberfprecheu.
Vor ädern foden ade Surrogate Permieben merben, mic
Zlarmorierctt unb ZEaferieteu Pon Stein, |>olg ober
Vledh, bettn jebe UneEjrlidhjEeit mirEt unftiliftifch. Sleltereg

braucht bitrdjaug nicht ängftlich bermiebett gu merben,

L5V JIlnstr. schwrtz. Handw. Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. 1b

dem Ornamentlvseu führen, wie sich das einfache auch
im modernen Verkehr von selbst ergibt, so in den Gruß-
formen, im amtlichen Verkehr.

Der Strebepfeiler bei der Gotik hat den Zweck, das
Herausgedrücktwerden der Mauer zu verhindern. Wenn
bei heutigen gotischen Bauten mit Eisenkonstruktion der
Strebepfeiler verwendt wird, so ist das ganz unnötig,
er ist eine Laune, eine Maskerade und nicht ernsthafte
Architektur. Ein heutiges gotisches Nützlichkeitsgebäude
ist ein Zwitterding, charakterlos, nicht gotisch und nicht mo-
dern. Alles muß einen bestimmten Zweck haben. Gotische
Blätteroruamente als Türbänder dürfen nicht Nachtrag-
lich aufgenagelt werden, der Schmuck darf überhaupt
nicht Selbstzweck sein.

Die Geistesart verschiedener Zeiten ist verschiedenen
Tätigkeiten zugewandt. Die siebziger und achtziger
Jahre haben in bezug auf Geschmacklosigkeit viel ge-
sündigt, heute befinden wir uns auf dem Wege der
Besserung, indem wir die frühere Barbarei nach und
nach einsehen, und im Erkennen liegt der Weg zur
Besserung. Es scheint, daß jene Zeit über ihren Er-
findungen und Reisen keine Zeit für den Stil gehabt
habe, daß mit dem Mangel an Häuslichkeit ein Mangel
an Empfinden Hand in Hand gegangen sei. Dies zeigte
sich namentlich bei Bauten.

Auf die Roheit und Stillosigkeit machten zuerst Laien
aufmerksam. Voraus ging darin England, das in Stil-
fragen den Ton angab. Schon sehr früh machte sich

Ruskin über die Geschmacklosigkeit der Zeit lustig. Aber
auch in Deutschland gab es bedeutende Kämpen, die

gegen den schlechten Geschmack ankämpften. Der be-

kannteste und populärste unter ihnen ist wohl Schulze-
Naumburg, der Prophet der Heimatkunst und Verfasser
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(AusZàde Mtte ttedruor 19t)ö)

Stellt tàmenteli gtà M lào M VecktiWg.

einer Menge geschmackläuternder Schriften. Aber auch
der Direktor des Hamburger Museums, dann Obrecht,
Scheffler, Schuhmann, Thevder Fischer, wirkten bahn-
brechend. Mehr aber als die Lehre wirkte die Tat.
Auch Bücher und Zeitschriften taten das ihre, den Stil
zum Allgemeingut zu machen.. Ein Unglück war die
Manie mit dem „Jugendstil", einer falschen Auffassung
des Publikums, die sich auf das Aeußere statt das Innere
richtete. Für einen Stil muß wirkliches Empfinden vor-
Handen sein.

Was will Schulze-Naumburg? Nicht Imitation
alter Bauten, enger malerischer Gaffen, kleiner Fenster
usw., sondern nur Geist, künstlerisches Empfinden und
Denken, Krieg dem Geschmacklosen, Widersinnigen. Der
Bau, die Gebranchsgegestände sollen natürlich sein, kein
Theaterpomp, und vor allem im Einklang mit unsern
heutigen Bedürfnissen stehen.

So ist z. B. ein Chalet in einer Stadt eine
Stillosigkeit. Ein Ornament, das hier sinnvoll ist,
kann da sinnlos wirken :c. Die meisten Chalets sind
stillos, weil sie zu viel mit Firlefanz behaftet, zu viel
Spielzeug sind. Herben aber wohlberechtigten Tadel
erhebt der Vortragende auch gegen die sogenannte
Schweizer Architektur: die ausgesägten, zerbrechlichen
Girlanden, Blumen, Ornamente w., eine wahre Ver-
höhnung und Verunglimpfung wirklicher, stilvoller
Holzarchitektur. Als typisches Beispiel solch verfehlter
„Schweizer Architektur" bezeichnet der Referent den

Kursal in Heiden (auf den sich viele wunder was ein-
bilden D. Red.) Riegel bau ten sind auf dem Lande,
iveil einfach, meistens auch stilvoll. In die Stadt passen
sie nicht, und wenn sie gar wegen feuerpolizeilicher Vor-
schifften imitiert und nachträglich aufgepappt sind, ab-
scheulick.

Einige Anhaltspunkte will der Vortragende geben,
einen Stil zu schaffen. Vor allem ist es nötig, alles
an den richtigen Fleck zu tun. Was auf dem Lande
gut wirkt, tuts nicht immer in der Stadt; was Nor-
wegen recht ist, ist der Schweiz nicht bedingungslos
billig; was in den Tropen angezeigt, paßt schlecht für
nördliches Klima. Auch der Charakter und Stand des

Besitzers spreche aus einem Gebäude, es spiegle keine

falsche Vornehmheit vor. Schnitzereien an Stühlen sollen
nur da angebracht sein, wo sie auch beim Gebrauch
sichtbar sein können, Glasdächer über den Türen nur
da, wo sie einen Zweck haben, vor allem soll man die

lästige Nachahmungssucht meiden. Bahnhöfe, Postge-
bäude, Theater, Ausstellungsbauten sollen an ihrem
Aeußern sogleich als solche erkannt werden und nichts
unnötiges an sich tragen. Fabriken und Elektrizitäts-
werke bedürfen weder Ornamente noch Fresken, das
Warenhaus sei seinem Zweck entsprechend eingerichtet!

Auch von Teppich-, Tapeten- und Linoleummnstern
ist die Rede. Ihr Ton sei ruhig, das Muster nicht
aufdringlich.

An Gebäuden ist nicht die Symmetrie, sondern die

Harmonie, das Gleichgewicht die Hauptsache. Die Sym-
metric muß sich von selbst ergeben, sonst wirkt sie stil-
los, kleinlich. Im Schmuck sei man haushälterisch. Ei»
reichverzierter Brunnen bedarf keines Blumenschmuckes
mehr. An vielen Gebrauchsgegenständen, die man früher
noch ausschmücken mochte, wirkt heute der Schmuck stil-
widrig.

Unschön sind die aus Zink gepreßten Gegenstände,
stillos die Muster vieler Flieseubelege (Plättliböden),
zarte Ornamente sollen nicht dem Material widersprechen.
Vor allem sollen alle Surrogate vermieden werden, wie
Marmorieren und Maserieren von Stein, Holz oder
Blech, denn jede Unehrlichkeit wirkt unstilistisch. Aelteres
braucht durchaus nicht ängstlich vermieden zu werden,
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aber ©inn mug eg gaben ©efcgmabllog ift bag btoge
Äopiereu boit figon tßorganbenem. 2ln bie SSerfcgöne»

rungSbereine, bie eg leiber in ben wenigftcn Ratten finb,
ridgtet ber ißortragenbe einen Slppetl. @S rnügte ein

©ingeitStgpuS bcg*£>aufeg gefunben werben, aber bann
audE) ber ©tabtplan eingeitlicg angelegt werben.

ÜR e u e formen werben im ftircgenbau aug
bem Zentralbau geraug entftegen, imißro»
fanbau wirb bie armier te öetonl ouftruftion
ben SB eg weifen, ferner werben ung ©cgiffc,
ïrambagtien, Solomotibcn, lurg ÜRafdgitten übergaupt
unabgängig maigen uaig äugen bon bem îratitionellcn.
$)er ©efegmaef aber, über ben man niegt ftreiteu lann,
gängt ab bun ber ©efinnung, bum ßgaralter. Sîudg
einige megr ablcgnenbe SBorte wibmet ber ^Referent
bem Slltertümeln unb bor allem ber IReftaurationSmut,
um bann mit ber tBemerlung gu fdgliegen, bag wir alle
SRieter auf ©rben feien unb eg bor ben natgfolgenben
©efcgteigtern gu berantworten gaben werben, in wetegem

guftanb wir unfere SBognung beim SluSgug gutüdge»
laffen gaben.

Racg einer turnen ißaufe erläuterte .Çerr ißrofeffor
iRittmeger feinen Vortrag burig ®emonftration einer
gülle auSgegeicgneter ßidgtbilber, meift eigener Stuf»

itagme, inbem er natg ber SÏRetgobe @cgulge=!RaumburgS
einem iBeifpiel bon Stil ein ägntiigeg ©egenbeifpiel ent»

gegengielt. ®iefe 2)emonftration war natg unferm ©e»

fügt bag Snftrultibfte beg gangeti SlbenbS.
®g gebügrt bem SSortragenbeu unb benen, bie fiig

um bag .guftaubelommen beg SlbenbS bemügt gaben,
uneingeftgräulter $>anl bafür, bag fie bagu beigetragen
gaben, gum ÜRaigbenfen in ©atgen beg ©tilg beranlagt
gu gaben. @S mug leiber gefagt fein, bag in 3üricg,
unb in ©t. ©allen niigt weniger, gegen ben ©til unb
beit guten ©efegmad fdgredlicg gefünbigt würben ift,
unb bag eg goge geit ift, ber biggerigen ©garalter»
lofigleit im SBauwefen enbgültiq ben iRüdeit gu legren.
(,,©t. ©alten îagbl.")

CohnkampMChronik.
Sitélcr SRaurer» nub ^anblangerftreif. SDie eefte

SBodgc beg ÜRaurer» unb ^aublangerftreilS ift giemlicg
rugig herlaufen; bie attfangg befüngteten bemonftratiben
Umgüge, wie man fie beim betroffenen ÜRaurerftreil fo
oft gu fegen belam, finb biegmat unterblieben, in fleinen
©nippen giegen bie ©treifenben bitrcg bie ©tragen nadg
ben öauplägeti, wo nocg teilweife gearbeitet wirb. ®ie

iBauftetlcn, auf benett nocg gearbeitet wirb, werben poli=
geilidg bewaigt. Um bie ©treilfaffe, bie leinen Ueber»
flug an ^Barmitteln aufweist, gu enttaften, müffen bie
lebigen SluSftänbigcu abreifen, unb aueg gaglreicge SSer»

geiratetc finb in ber Umgebung iBafelS, im ©tfag, im
SBiefental, im Söafelbiet uitb im Sura in Strbeit unter»
qebraegt worben. ®iefe werben erft bann wieber naeg
tBafel gutüclfegren, wenn bie Slrbeiterforberitugen be»

willigt finb. SSon uoigmaliqen SSerganblungen bor bem
©inigungSamt motten bie ©trcileubcn nicgtS megr wiffen.

93ei ben ©rbatbei tern an ben babifigen S3agngof=
bauten ift am Donnerstag SRittag gang plofjlitg ber
©treil ausgegangen. ©twa 200 erfegienen in giemlitg
agreffiber Haltung bor bem 93aufügrer unb forberten
bie Slnerfennunq ber aufgestellten gorberungen. Die
müublicgc .8ufagc befriebigte bie Slrbeiter niigt, fie ber»
langten btefelbe ftgriftliig unb legten, alg bieg uiegt ge=
fegegen, bie Slrbeit uieber. Dffigiett foH ber ©treil ber
©rbarbeiter erft ©amStag abenbS prollamiert unb am
SRontag SRorgen begonnen werben. „9Jat.=^tg."

Original Sieverts Oebläse-Jtrparat.
(©ittgefanbt.)

©inen neuen ©ebläfeapparat für S3engin bringt bie
belanntc fegmebifege $irma äRaj ©iebert in ©toclgolm
gur _8®ü. "uf ben ÜRarlt. Der neue Slpparat unter-
fdgeibet fieg bon ben big fegt fabrigierteu Sampen HSL,
9îr. 1, 2, 3, 4, fpegiell baburtg, bag bag tBrennerrogr
mit iRegulierborricgtung, anftatt feft mit bem ßampen»
lörper berbuttben, mittelft eines biegfameu ©iglaudgeS
mit bem S3reunftoffbegäter bereint ift, wenn es fiig um
Arbeiten an ftgwergulömmlicgen Stetten gaubelt, ober
um fotege bon langer ®auer. ®er Slrbeiter ermübet
niigt unb arbeitet rafeger^

®er gartgetötete SRcffingbegätter beftegt beimStpparat
„3miaing" aug gwei, beim „®tiaiug" aug brei Sg=
lin bem, bie miteinanber berbunben finb. ®erfelbe ift
ftarl unb babei böig leiegt gegalten.

®ie Sntenfibität ber flamme ift, wie ans nadg»
ftegenbeti Stngaben gerborgegt, bie bis bato erreitgt
„grögte."

5Der ©egtaueg beftegt ans einem @piral»3Retattrogr
innen unb einem biegfamen ißangerfiglauig äugen. ®ic
StuSnugung beg SBrcnnftoffeS ift bie rationellfte.

®er gange Slpparat bereint bager bei geringem ©e^
wiegt gerborrageuben ©ffelt unb einfaigfte, folibefte Sing»
fiigritng.
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aber Sinn mnß es haben! Geschmacklos ist das bloße
Kopieren von schon Vorhandenem. An die Verschöne-
rungsvereine, die es leider in den wenigsten Fällen sind,
richtet der Vortragende einen Appell. Es müßte ein

Einheitstypus des Hauses gefunden werden, aber dann
auch der Stadtplan einheitlich angelegt werden.

Neue Formen werden im Kirchenbau aus
dem Zentralbau heraus entstehen, im Pro-
fanbau wird die armierte Betoukonstruktion
den Weg weisen. Ferner werden uns Schiffe,
Trambahnen, Lokomotiven, kurz Maschinen überhaupt
unabhängig machen nach außen von dem Tratitionellen.
Der Geschmack aber, über den man nicht streiten kann,
hängt ab von der Gesinnung, vom Charakter. Noch
einige mehr ablehnende Worte widmet der Referent
dem Altertümeln und vor allem der Restaurationswut,
um dann mit der Bemerkung zu schließen, daß wir alle
Mieter auf Erden seien und es vor den nachfolgenden
Geschlechtern zu verantworten haben werden, in welchem

Zustand wir unsere Wohnung beim Auszug zurückge-
lassen haben.

Nach einer kurzen Pause erläuterte Herr Professor
Rittmeyer seinen Vortrag durch Demonstration einer
Fülle ausgezeichneter Lichtbilder, meist eigener Auf-
nähme, indem er nach der Methode Schulze-Naumburgs
einem Beispiel von Stil ein ähnliches Gegenbeispiel ent-
gegenhielt. Diese Demonstration war nach unserm Ge-
fühl das Instruktivste des ganzen Abends.

Es gebührt dem Vortragenden und denen, die sich

um das Zustandekommen des Abends bemüht haben,
uneingeschränkter Dank dafür, daß sie dazu beigetragen
haben, zum Nachdenken in Sachen des Stils veranlaßt
zu haben. Es muß leider gesagt sein, daß in Zürich,
und in St. Gallen nicht weniger, gegen den Stil und
den guten Geschmack schrecklich gesündigt worden ist,
und daß es hohe Zeit ist, der bisherigen Charakter-
losigkeit im Bauwesen endgültig den Rücken zu kehren.

(„St. Gallen Tagbl.") ^

LolMampfâkoM.
Basler Maurer- und Haudlangcrstreik. Die erste

Woche des Maurer- und Handlangerstreiks ist ziemlich
ruhig verlaufen; die anfangs befürchteten demonstrativen
Umzüge, wie man sie beim verflossenen Maurerstreik so

oft zu sehen bekam, sind diesmal unterblieben, in kleinen
Gruppen ziehen die Streikenden durch die Straßeu nach
den Bauplätzen, wo noch teilweise gearbeitet wird. Die

Baustellen, auf deneu noch gearbeitet wird, werden poli-
zeilich bewacht. Um die Streikkasse, die keinen Ueber-
fluß an Barmitteln aufweist, zu entlasten, müssen die
ledigen Ausständigen abreisen, und auch zahlreiche Ver-
heiratete sind in der Umgebung Basels, im Elsaß, im
Wiesental, im Baselbiet und im Jura in Arbeit unter-
gebracht worden. Diese werden erst dann wieder nach
Basel zurückkehren, wenn die Arbeiterforderungen be-
willigt sind. Von nochmaligen Verhandlungen vor dem
Einigungsamt wollen die Streikenden nichts mehr wissen.

Bei den Erdarbeitern an den badischen Bahnhof-
bauten ist am Donnerstag Mittag ganz plötzlich der
Streik ausgebrvchen. Etwa 200 erschienen in ziemlich
agressiver Haltung vor dem Bauführer und forderten
die Anerkennung der aufgestellten Forderungen. Die
mündliche Zusage befriedigte die Arbeiter nicht, sie ver-
langten dieselbe schriftlich und legten, als dies nicht ge-
schehen, die Arbeit uieder. Offiziell soll der Streik der
Erbarbeiter erst Samstag abends proklamiert und am
Montag Morgen begonnen werden. „Nat.-Ztg."

original Sleverls kebläse-Wparat.
(Eingesandt.)

Einen neuen Gebläseapparat für Benzin bringt die
bekannte schwedische Firma Max Sievert in Stockholm
zur Zeit auf den Markt. Der neue Apparat unter-
scheidet sich von den bis jetzt fabrizierten Lampen II8I,,
Nr. 1, 2, 3, 4, speziell dadurch, daß das Breunerrohr
mit Reguliervorrichtung, anstatt fest mit dem Lampen-
körper verbunden, mittelst eines biegsamen Schlauches
mit dem Brcuustoffbehäter vereint ist, weun es sich um
Arbeite» au schwerzukömmlichen Stellen handelt, oder
um solche von langer Dauer. Der Arbeiter ermüdet
nicht und arbeitet rascher^

Der hartgelötete Messingbehälter besteht beim Apparat
„Zwilling" aus zwei, beim „Drilling" aus drei Ey-
lindern, die miteinander verbunden sind. Derselbe ist
stark und dabei doch leicht gehalten.

Die Jutensivität der Flamme ist, wie aus nach-
stehenden Angaben hervorgeht, die bis dato erreicht
„größte."

Der Schlauch besteht aus einem Spiral-Metallrohr
innen und einem biegsamen Panzerschlauch außen. Die
Ausnutzung des Brennstoffes ist die rationellste.

Der ganze Apparat vereint daher bei geringem Ge
wicht hervorragenden Effekt und einfachste, solideste Aus-
führung.
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